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(54) X-Rohr und zugehörige Abgasanlage

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein X-Rohr (1)
für eine zumindest teilweise zweiflutige Abgasanlage (2)
einer Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraft-
fahrzeugs, mit einem Gehäuse (3), das aus zwei Halb-
schalen (4, 5) besteht und das an einer Einlassseite (6)
zwei Einlassöffnungen (7, 8) und an einer Auslassseite
(9) zwei Auslassöffnungen (10, 11) aufweist, mit einem
Innenraum (12) der vom Gehäuse (3) umschlossen ist

und mit dem die Öffnungen (7, 8, 10, 11) kommunizierend
verbunden sind, mit einem Boden (13) der bezüglich der
beiden Halbschalen (4, 5) als separates Bauteil ausge-
staltet ist und der den Innenraum (12) in zwei Kanäle (14,
15) unterteilt, die jeweils mit einer Einlassöffnung (7, 8)
und einer Auslassöffnung (10, 11) kommunizierend ver-
bunden sind, wobei der Boden (13) für Luftschall durch-
lässig ausgestaltet ist und die beiden Kanäle (14, 15)
Luftschall übertragend miteinander verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein X-Rohr für
eine zumindest teilweise zweiflutige Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs. Die Erfindung betrifft außerdem eine Abgasanla-
ge für eine Brennkraftmaschine, insbesondere eines
Kraftfahrzeugs, die mit einem derartigen X-Rohr ausge-
stattet ist.
[0002] X-Rohre, die auch als X-Hose bezeichnet wer-
den können, werden bei Abgasanlagen, die zumindest
bereichsweise zweiflutig ausgestaltet sind, dazu verwen-
det, die beiden parallel durchströmbaren Abgasleitungen
des zweiflutigen Abschnitts miteinander zu koppeln. Die-
se Kopplung soll einen Druckausgleich und insbesonde-
re einen Schalldruckausgleich zwischen den beiden Ab-
gasleitungen ermöglichen, so dass ein Austausch von
Luftschall zwischen den beiden Abgasleitungen stattfin-
det.
[0003] Dementsprechend umfasst ein derartiges X-
Rohr ein Gehäuse, das an einer Einlassseite zwei Ein-
lassöffnungen für zwei kommende Abschnitte der beiden
Abgasleitungen und an einer Auslassseite zwei Auslas-
söffnungen für zwei gehende Abschnitte der beiden Ab-
gasleitungen aufweist. In einem vom Gehäuse um-
schlossenen Innenraum, mit dem die Öffnungen kom-
munizierend verbunden sind, erfolgt dann der gewünsch-
te Druckausgleich bzw. die gewünschte Schallübertra-
gung.
[0004] Es besteht das Bedürfnis, den Strömungswi-
derstand der Abgasanlage durch die Verwendung eines
derartigen X-Rohrs nicht wesentlich zu erhöhen. Ferner
besteht der Wunsch, ein derartiges X-Rohr möglichst
preiswert herstellen zu können.
[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für ein X-Rohr bzw. für eine damit ausge-
stattete Abgasanlage eine verbesserte Ausführungsform
anzugeben, die sich insbesondere dadurch auszeichnet,
dass das X-Rohr einen vergleichsweise niedrigen Durch-
strömungswiderstand besitzt und preiswert herstellbar
ist.
[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0007] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, das Gehäuse aus zwei Halbschalen herzustel-
len und im Innenraum einen für Luftschall durchlässigen
Boden anzuordnen, der den Innenraum in zwei parallel
durchströmbare Kanäle unterteilt. Durch den Boden kön-
nen die beiden getrennt durchströmbaren Kanäle hin-
sichtlich einer Druckübertragung sowie hinsichtlich einer
Luftschallübertragung miteinander kommunizieren.
Auch ist grundsätzlich ein Gasaustausch möglich. Die
Kanalisierung des Innenraums mit Hilfe des Bodens re-
duziert den Durchströmungswiderstand des X-Rohrs.
Besonders vorteilhaft ist hierbei jedoch der Umstand,
dass zur Realisierung des hier vorgestellten X-Rohrs

grundsätzlich nur drei Bauteile erforderlich sind, nämlich
die beiden Halbschalen und der Boden. Hierdurch wird
die Herstellung des X-Rohrs extrem preiswert.
[0008] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, bei welcher die Halbschalen zwischen den Kanälen
jeweils eine Aufnahmenut aufweisen, in welche der Bo-
den mit seinen Längsenden eingesetzt ist. Hierdurch wird
eine formschlüssige Fixierung oder Positionierung des
Bodens in den Halbschalen realisiert.
[0009] Gemäß einer Weiterbildung können die Halb-
schalen zwischen den Kanälen jeweils zwei nach innen
vorstehende, parallel zueinander verlaufende Längssik-
ken aufweisen, die im Innenraum zwischen sich die je-
weilige Aufnahmenut ausbilden. Durch diese Bauweise
lassen sich die Aufnahmenuten besonders preiswert
ausbilden. Gleichzeitig führen die Sicken zu einer Aus-
steifung der Halbschalen im Bereich des Bodens.
[0010] Der Boden kann entsprechend einer vorteilhaf-
ten Ausführungsform an einer einem der Kanäle zuge-
wandten Seite einen randseitig umlaufenden, zum ge-
nannten Kanal hin abstehenden Kragen aufweisen. Hier-
durch erfolgt eine intensive Aussteifung des Bodens, was
zum einen die Abstützung der beiden Halbschalen an-
einander über den Boden verbessert und zum anderen
das Gehäuse im Bereich des Bodens versteift.
[0011] Besonders vorteilhaft ist nun eine Weiterbil-
dung, bei welcher der Kragen einlassseitig, also anström-
seitig und auslassseitig, also abströmseitig abgeflacht
ist. Durch diese Abflachung des Kragens kann eine Ge-
räuschentwicklung im X-Rohr, insbesondere beim Star-
ten einer Brennkraftmaschine vermieden werden, deren
Abgasanlage mit einem derartigen X-Rohr ausgestattet
ist.
[0012] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform können die beiden Halbschalen als Gleichteile
ausgestaltet sein. Das bedeutet, dass beide Halbschalen
identisch sind. Diese Bauweise führt dazu, dass zum
Herstellen des X-Rohrs letztlich nur zwei verschiedene
Bauteile verwendet werden müssen, nämlich die beiden
gleichen Halbschalen und der eine Boden. Die Herstel-
lungskosten lassen sich dadurch nochmals reduzieren.
[0013] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0014] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0015] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0016] Es zeigen, jeweils schematisch,
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Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines X-Rohrs,

Fig. 2 eine teilweise transparente Draufsicht des X-
Rohrs,

Fig. 3 eine Seitenansicht des X-Rohrs entsprechend
einer Blickrichtung 111 in Fig. 2,

Fig. 4 eine Schnittansicht des X-Rohrs entsprechend
Schnittlinien IV in Fig. 2,

Fig. 5 eine vereinfachte Schnittansicht des X-Rohrs
entsprechend Schnittlinien V in Fig. 2,

Fig. 6 eine Schnittansicht des X-Rohrs entsprechend
Schnittlinien VI in Fig. 2,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des X-Rohrs bei
einer entfernten Halbschale,

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht auf eine Abgas-
anlage im Bereich eines X-Rohrs bei einer weg-
gelassenen Halbschale.

[0017] Entsprechend den Fig. 1 bis 8 umfasst ein X-
Rohr 1, das entsprechend Fig. 8 bei einer zumindest teil-
weise zweiflutigen Abgasanlage 2 zum Einsatz kommen
kann, ein Gehäuse 3, das aus zwei Halbschalen 4, 5
zusammengebaut ist. Die beiden Halbschalen 4, 5 kön-
nen entsprechend einer vorteilhaften Ausführungsform
als Gleichteile ausgestaltet sein. Beide Halbschalen 4, 5
sind dann identisch. Das Gehäuse 3 weist an einer Ein-
lassseite 6 zwei Einlassöffnungen, nämlich eine erste
Einlassöffnung 7 und eine zweite Einlassöffnung 8 auf.
An einer von der Einlassseite 6 entfernten Auslassseite
9 weist das Gehäuse 3 zwei Auslassöffnungen, nämlich
eine erste Auslassöffnung 10 und eine zweite Auslass-
öffnung 11 auf.
[0018] Das Gehäuse 3 umschließt einen Innenraum
12, der mit den Öffnungen 7, 8, 10, 11 kommunizierend
verbunden ist. Im Innenraum 12 ist ein Boden 13 ange-
ordnet. Dieser bildet bezüglich der beiden Halbschalen
4, 5 ein separates Bauteil. Er unterteilt den Innenraum
12 in zwei Kanäle, nämlich einen ersten Kanal 14 und
einen zweiten Kanal 15. Die Unterteilung des Innen-
raums 12 in die beiden Kanäle 14, 15 erfolgt dabei so,
dass jeder Kanal 14, 15 mit einer Einlassöffnung 7, 8 und
mit einer Auslassöffnung 10, 11 kommunizierend ver-
bunden ist. Im Beispiel ist der erste Kanal 14 mit der
ersten Einlassöffnung 7 und mit der ersten Auslassöff-
nung 10 kommunizierend verbunden, während der zwei-
te Kanal 15 mit der zweiten Einlassöffnung 8 und mit der
zweiten Auslassöffnung 11 kommunizierend verbunden
ist.
[0019] Der Boden 13 ist für Luftschall durchlässig aus-
gestaltet. Er verbindet die beiden Kanäle 14, 15 hinsicht-
lich einer Luftschallübertragung. Im gezeigten Beispiel
enthält der Boden 13 eine Durchgangsöffnung 16, durch

die die beiden Kanäle 14, 15 miteinander kommunizie-
rend verbunden sind. Die Durchgangsöffnung 16 ist hier
rein exemplarisch. Sie bildet zwar eine bevorzugte Aus-
führungsform, kann jedoch grundsätzlich auch durch ei-
ne Perforation gebildet sein. Ebenso sind kiemenförmige
Öffnungen denkbar, die entgegen der Strömungsrich-
tung geöffnet bzw. geschlossen sind und bspw. Strö-
mungsgeräusche reduzieren. Ebenso kann der Boden
13 mit einem aerodynamisch hinsichtlich Strömungsge-
räuschen und - widerstand optimierten Schlitz versehen
sein.
[0020] Die beiden Halbschalen 4, 5 weisen entspre-
chend der hier gezeigten, bevorzugten Ausführungsform
zwischen den Kanälen 14, 15 jeweils eine Aufnahmenut
17 auf. Die beiden Aufnahmenuten 17 liegen sich im In-
nenraum 12 gegenüber und bilden gemeinsam eine Auf-
nahme, in welche der Boden 13 mit seinen Längsenden
18 eingesetzt ist. Um die Aufnahmenuten 17 auszubil-
den, können die Halbschalen 4, 5 an ihren Außenseiten
jeweils zwei nach innen vorstehende, parallel zueinander
verlaufende Längssicken 19 aufweisen. Im Innenraum
12 verlaufen die beiden Längssicken 19 zueinander be-
abstandet, so dass sie zwischen sich die jeweilige Auf-
nahmenut 17 bilden. Die Längssicken 19 bilden eine in-
tensive Aussteifung der jeweiligen Halbschale 4, 5 im
Bereich des Bodens 13.
[0021] Der Boden 13 ist im Gehäuse 3 lagefixiert. Die-
se Lagefixierung kann dabei durch eine Verspannung
mit den Halbschalen 4, 5 realisiert sein. Die Lagefixierung
erfolgt dann ausschließlich durch Kraftschluss bzw.
Reibschluss. Alternativ oder zusätzlich kann auch eine
Schweißverbindung oder eine Lötverbindung des Bo-
dens 13 mit mindestens einer der Halbschalen 4, 5 vor-
gesehen sein, um den Boden 13 im Gehäuse 3 hinsicht-
lich seiner Position oder Lage zu fixieren. Beispielsweise
kann die Verspannung des Bodens 13 beim Verbinden
der beiden Halbschalen 4, 5 aneinander realisiert wer-
den. Beispielsweise werden die beiden Halbschalen 4,
5 entlang von nach außen abstehenden Flanschstegen
20 miteinander verschweißt. Beim Herstellen dieser
Schweißverbindungen kann auch der Boden 13 von au-
ßen durch die jeweilige Halbschale 4, 5 hindurch mit der
jeweiligen Halbschale 4, 5 verschweißt werden.
[0022] Der Boden 13 ist bei der hier gezeigten Ausfüh-
rungsform eben ausgestaltet, so dass er sich in einer
Ebene erstreckt. Die Ebene des Bodens 13 erstreckt sich
dabei parallel zu den beiden Kanälen 14, 15. Die beiden
Kanäle 14, 15 erstrecken sich ihrerseits jeweils parallel
zueinander und jeweils parallel zu einer im jeweiligen
Kanal 14, 15 vorherrschenden Hauptströmungsrichtung
21, die in Fig. 2 durch Pfeile angedeutet ist. Ferner er-
streckt sich die Ebene des Bodens 13 senkrecht zu einer
Trennebene, in der die beiden Halbschalen 4, 5 anein-
ander befestigt sind. Diese Trennebene kann insbeson-
dere eine Symmetrieebene für die beiden Halbschalen
4, 5 bilden. Darüber hinaus kann die Trennebene der
Halbschalen 4, 5 auch eine Symmetrieebene für den Bo-
den 13 bilden, wenn er entsprechend der hier gezeigten
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Ausführungsform bezüglich dieser Trennebene spiegel-
symmetrisch geformt ist.
[0023] In der Draufsicht gemäß Fig. 2 besitzen die
Strömungspfade innerhalb des X-Rohrs 1 eine X-förmige
Kontur, was zur Bezeichnung "X-Rohr" oder "X-Hose"
führt.
[0024] Der Boden 13 kann entsprechend der hier ge-
zeigten, bevorzugten Ausführungsform an einer Seite,
die einem der Kanäle 14, 15, hier dem ersten Kanal 14
zugewandt ist, einen Kragen 22 aufweisen, der randseitig
vollständig umlaufend ausgestaltet ist. Ferner steht der
Kragen 22 zu besagtem Kanal 14, 15, also hier zum er-
sten Kanal 14 hin vom übrigen Boden 13 bzw. von der
Ebene des Bodens 13 ab. Entsprechend den Fig. 2, 7
und 8 ist der Kragen 22 bei der hier vorgestellten bevor-
zugten Ausführungsform einlassseitig und auslassseitig
abgeflacht. Das bedeutet, dass die Höhe des Kragens
22, mit welcher der Kragen 22 vom übrigen Boden 13
bzw. von der Ebene des Bodens 13 absteht, einlassseitig
und auslassseitig kleiner ist als in einem mittleren Ab-
schnitt. Insbesondere nimmt die Kragenhöhe vom mitt-
leren Abschnitt bis zu einem Einlassende 23 des Bodens
13 sowie bis zu einem Auslassende 24 des Bodens 13
ungestuft und insbesondere stetig ab. Diese Höhenab-
nahme erfolgt dabei ausgehend von beiden Längsenden
18 des Bodens 13 und - wie oben erwähnt - bevorzugt
spiegelsymmetrisch zur Trennebene der Halbschalen 4,
5.
[0025] Vorzugsweise besitzt der Boden 13 in einer
senkrecht zu seiner Ebene orientierten Projektion einen
ovalen Grundriss, der einen rechteckigen Mittelabschnitt
25 und zwei halbkreisförmige Endabschnitte 26 umfasst.
Die Abflachungen des Kragens 22 sind vorzugsweise
ausschließlich in den Endabschnitten 26 ausgebildet. Im
gezeigten Beispiel ist die einzige Durchgangsöffnung 16
kongruent zum Boden 13 geformt und besitzt dement-
sprechend auch einen ovalen Öffnungsquerschnitt.
[0026] Das Gehäuse 3 umfasst zwei Einlassabschnit-
te, nämlich einen ersten Einlassabschnitt 27, der die er-
ste Einlassöffnung 7 umfasst und mit dem ersten Kanal
14 kommunizierend verbindet, und einen zweiten Einlas-
sabschnitt 28, der die zweite Einlassöffnung umfasst und
mit dem zweiten Kanal 15 kommunizierend verbindet.
Ferner weist das Gehäuse 3 zwei Auslassabschnitte auf,
nämlich einen ersten Auslassabschnitt 29, der die erste
Auslassöffnung 10 umfasst und mit dem ersten Kanal 14
kommunizierend verbindet, und einen zweiten Auslas-
sabschnitt 30, der die zweite Auslassöffnung 11 umfasst
und mit dem zweiten Kanal 15 kommunizierend verbin-
det. Die Einlassabschnitte 27, 28 und die Auslassab-
schnitte 29, 30 sind jeweils hälftig an den Halbschalen
4, 5 ausgeformt. Ebenso bilden die Halbschalen 4, 5 je-
weils nur die Hälfte der Öffnungen 7, 8, 10, 11, die erst
bei zusammengebautem Gehäuse 3 zu vollständigen
Öffnungen 7, 8, 10, 11 komplettiert werden.
[0027] Die Halbschalen 4, 5 besitzen jeweils an der
Einlassseite 6 und an der Auslassseite 9 jeweils einen
Verbindungssteg 31 bzw. 32. Insgesamt sind somit vier

derartige Verbindungsstege vorgesehen, nämlich zwei
einlassseitige Verbindungsstege 31 und zwei auslass-
seitige Verbindungsstege 32. Die Verbindungsstege 31,
32 befinden sich dabei außerhalb des Innenraums 12.
Je zwei Verbindungsstege 31, 32, nämlich die beiden
einlassseitigen Verbindungsstege 31 und die beiden
auslassseitigen Verbindungsstege 32 liegen flächig an-
einander an, und zwar in der Trennebene. Vorzugsweise
sind die beiden Halbschalen 4, 5 auch im Bereich dieser
Verbindungsstege 31, 32 aneinander befestigt, bspw.
mittels einer Schweißverbindung oder mittels einer Löt-
verbindung.
[0028] Im gezeigten Beispiel umfasst das X-Rohr 1 ge-
nau drei Bauteile, nämlich die beiden Halbschalen 4, 5
und den Boden 13, wobei die beiden Halbschalen 4, 5
außerdem noch Gleichteile sein können, so dass insge-
samt nur zwei verschiedene Bauteil erforderlich sind, um
das X-Rohr 1 herzustellen.
[0029] Entsprechend Fig. 8 umfasst die Abgasanlage
2, mit deren Hilfe Abgase von einer hier nicht gezeigten
Brennkraftmaschine, die insbesondere in einem Kraft-
fahrzeug angeordnet sein kann, abtransportiert werden
können, zwei parallel durchströmbare Abgasleitungen,
nämlich eine erste Abgasleitung 33 und eine zweite Ab-
gasleitung 34. Die beiden Abgasleitungen 33, 34 bilden
einen zweiflutigen Abschnitt der Abgasanlage 2. Sie sind
parallel durchströmbar und sie sind über das X-Rohr 1
miteinander gekoppelt. Hierzu ist ein Einlassabschnitt 35
der ersten Abgasleitung 33 an die erste Einlassöffnung
7 des X-Rohrs 1 angeschlossen. Ein Auslassabschnitt
36 der ersten Abgasleitung 33 ist an die erste Auslass-
öffnung 10 des X-Rohrs 1 angeschlossen. Ein Einlassa-
bschnitt 37 der zweiten Abgasleitung 34 ist an die zweite
Einlassöffnung 8 angeschlossen. Ein Auslassabschnitt
38 der zweiten Abgasleitung 34 ist an die zweite Auslas-
söffnung 11 angeschlossen. Das X-Rohr 1 ermöglicht
eine Luftschall übertragende Kopplung der beiden Ab-
gasströme innerhalb der beiden Abgasleitungen 33, 34,
ohne dabei einen signifikanten Druckanstieg in den Ab-
gasströmen zu erzeugen.

Patentansprüche

1. X-Rohr für eine zumindest teilweise zweiflutige Ab-
gasanlage (2) einer Brennkraftmaschine, insbeson-
dere eines Kraftfahrzeugs,

- mit einem Gehäuse (3), das aus zwei Halb-
schalen (4, 5) besteht und das an einer Einlass-
seite (6) zwei Einlassöffnungen (7, 8) und an
einer Auslassseite (9) zwei Auslassöffnungen
(10, 11) aufweist,
- mit einem Innenraum (12) der vom Gehäuse
(3) umschlossen ist und mit dem die Öffnungen
(7, 8, 10, 11) kommunizierend verbunden sind,
- mit einem Boden (13) der bezüglich der beiden
Halbschalen (4, 5) als separates Bauteil ausge-
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staltet ist und der den Innenraum (12) in zwei
Kanäle (14, 15) unterteilt, die jeweils mit einer
Einlassöffnung (7, 8) und einer Auslassöffnung
(10, 11) kommunizierend verbunden sind,
- wobei der Boden (13) für Luftschall durchlässig
ausgestaltet ist und die beiden Kanäle (14, 15)
Luftschall übertragend miteinander verbindet.

2. X-Rohr nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halbschalen (4, 5) zwischen den Kanälen
(14, 15) jeweils eine Aufnahmenut (17) aufweisen,
in welche der Boden (13) mit seinen Längsenden
(18) eingesetzt ist.

3. X-Rohr nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halbschalen (4, 5) zwischen den Kanälen
(14, 15) jeweils zwei nach innen vorstehende, par-
allel zueinander verlaufende Längssicken (19) auf-
weisen, die im Innenraum (12) zwischen sich die je-
weilige Aufnahmenut (17) ausbilden.

4. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (13) im Gehäuse (3) lagefixiert ist
durch eine Verspannung mit den Halbschalen (4, 5)
oder durch Schweißverbindung mit mindestens ei-
ner der Halbschalen (4, 5).

5. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Boden (13) in einer Ebene erstreckt,
die sich parallel zu den in den beiden Kanälen (14,
15) vorherrschenden, zueinander parallelen Haupt-
strömungsrichtungen (21) erstreckt und die senk-
recht zu einer Trennebene verläuft, in der die Halb-
schalen (4, 5) aneinander befestigt sind.

6. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (13) an einer einem der Kanäle (14)
zugewandten Seite einen randseitig umlaufenden,
zu diesem Kanal (14) hin abstehenden Kragen (22)
aufweist.

7. X-Rohr nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kragen (22) einlassseitig und auslassseitig
abgeflacht ist.

8. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (13) einen ovalen Grundriss mit ei-
nem rechteckigen Mittelabschnitt (25) und zwei halb-
kreisförmigen Endabschnitten (26) besitzt.

9. X-Rohr nach den Ansprüchen 7 und 8,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Abflachungen jeweils ausschließlich in den
Endabschnitten (26) ausgebildet sind.

10. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (13) bezüglich einer Trennebene,
in der die Halbschalen (4, 5) aneinander befestigt
sind, spiegelsymmetrisch geformt ist.

11. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Halbschalen (4, 5) als Gleichteile
ausgestaltet sind.

12. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

- dass am Gehäuse (3) zwei Einlassabschnitte
(27, 28) ausgebildet sind, die jeweils eine der
Einlassöffnungen (7, 8) mit einem der Kanäle
(14, 15) verbinden,
- dass am Gehäuse (3) zwei Auslassabschnitte
(29, 30) ausgebildet sind, die jeweils eine der
Auslassöffnungen (10, 11) mit einem der Kanäle
(14, 15) verbinden.

13. X-Rohr nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halbschalen (4, 5) an der Einlassseite (6)
und an der Auslassseite (9) außerhalb des Innen-
raums (12) jeweils einen Verbindungssteg (31, 32)
aufweisen, die flächig aneinander anliegen.

14. Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine, insbe-
sondere eines Kraftfahrzeugs, mit zwei parallel
durchströmbaren Abgasleitungen (33, 34), die über
ein X-Rohr (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13
miteinander gekoppelt sind.
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